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EZB wird Erleichterungen für Banken bei den Kapitalanforderungen 
und der Verschuldungsquote nicht verlängern  

• Säule-2-Eigenmittelempfehlungen sollen ab 1. Januar 2023 wieder eingehalten werden 

• Risikopositionen gegenüber Zentralbanken sind ab 1. April 2022 wieder in der 
Verschuldungsquote zu berücksichtigen  

• Banken sind in Bezug auf die risikobasierten Kapitalanforderungen und die Anforderung 
an die Verschuldungsquote gut aufgestellt 

Die Europäische Zentralbank (EZB) sieht keine Notwendigkeit, den Banken über Dezember 2022 

hinaus eine Unterschreitung der Säule-2-Eigenmittelempfehlung zu gestatten und ihnen über März 2022 
hinaus weiter zu gestatten, Risikopositionen gegenüber Zentralbanken in der Verschuldungsquote 

unberücksichtigt zu lassen. 

„Der Kapitalspielraum, den wir den Banken zu Beginn der Pandemie geschaffen haben, hat diesen 

geholfen, die Kreditvergabe an private Haushalte und Unternehmen aufrechtzuerhalten,“ so Andrea 
Enria, Vorsitzender des Aufsichtsgremiums der EZB. „Heute schaffen wir Klarheit, was den Weg zurück 

in die Normalität betrifft. Wir werden am ursprünglich anvisierten Zeitplan für die Rückkehr zu einer 

normalen Beaufsichtigung der Banken im Hinblick auf Kapitalausstattung und Verschuldung festhalten.“ 

Im März 2020 hatte die EZB den Banken vorübergehend eine Unterschreitung der Säule-2-
Eigenmittelempfehlung und der Anforderungen an den Kapitalerhaltungspuffer gestattet. Im Juli 2020 

sagte sie zu, diese volle Flexibilität in Bezug auf die Pufferanforderungen bis mindestens Ende 2022 zu 

verlängern. 

Im September 2020 wurde den Banken gestattet, bestimmte Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 
in Anbetracht der außergewöhnlichen makroökonomischen Umstände infolge der Pandemie bei der 

Berechnung ihrer Verschuldungsquote nicht im Nenner zu berücksichtigen. Eine erneute Maßnahme 

wurde im Juni 2021 bis Ende März 2022 beschlossen. Zugleich wurden die Banken aufgefordert, in 
Anbetracht des befristeten Charakters dieser Ausnahmeregelung dennoch dafür Sorge zu tragen, dass 

sie rechtzeitig genügend Kapital vorhalten. 

https://www.bundesbank.de/resource/blob/828160/f4959e11f0565257c462b4fffa1b9772/mL/2020-03-12-kapitalerleichterungen-download.pdf
https://www.bundesbank.de/resource/blob/838738/041a3fc718652073bfe161d96b308fed/mL/2020-07-28-empfehlung-dividenden-download.pdf
https://www.bundesbank.de/resource/blob/844294/c9c9802a8533817c51cf36651be94506/mL/2020-09-17-erleicherung-verschuldungsquote-download.pdf
https://www.bundesbank.de/resource/blob/670150/5523ab79c7e446c68c4902daf1fd9dd5/mL/2021-06-18-verschuldungsquote-download.pdf
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Es herrscht zwar nach wie vor eine gewisse Unsicherheit, was die Auswirkungen der Pandemie betrifft, 
doch sind die Banken in Bezug auf die risikobasierten Kapitalanforderungen und die Anforderung an 

die Verschuldungsquote gut aufgestellt. Ende September 2021 belief sich die aggregierte harte 

Kernkapitalquote der von der EZB direkt beaufsichtigten Banken auf 15,47 %. Die aggregierte 

Verschuldungsquote betrug 5,88 %.  

Weitere Einzelheiten zu den pandemiebedingten Maßnahmen finden sich in den FAQs. 

Anmerkung 

• Die harte Kernkapitalquote zeigt das Verhältnis zwischen dem Kernkapital einer Bank und ihren risikogewichteten Aktiva. 
Die risikogewichteten Aktiva sind eine Kennzahl für das Risiko der Positionen, die Banken in ihren Büchern halten, also ein 
Indikator für den Risikogehalt der Vermögenswerte der Bank. 

• Die Verschuldungsquote indessen stellt das Verhältnis zwischen dem Kernkapital einer Bank und ihren Vermögenswerten 
dar, ungeachtet des Risikogehalts dieser Vermögenswerte. Da es sich hierbei um eine risikounabhängige Größe handelt, 
dient die diesbezügliche Mindestanforderung als parallele Mindestanforderung zu den risikogewichteten 
Eigenkapitalanforderungen. Die Mindestanforderung an die Verschuldungsquote in Höhe von 3 % trat am 28. Juni 2021 
verbindlich in Kraft. 

• Die Säule-2-Eigenmittelempfehlung ist eine Aufsichtsempfehlung in Bezug auf die harte Kernkapitalquote, die die Banken 
einhalten sollten, um genügend Kapital als Puffer für Stresssituationen vorzuhalten. Dadurch, dass den Banken 
vorübergehend eine Unterschreitung der Säule-2-Eigenmittelempfehlung gestattet wurde, standen ihnen zusätzliche Mittel 
für die Kreditvergabe und Verlustabsorption zur Verfügung. 
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